
[Hier eingeben] [Hier eingeben] [Hier eingeben] 

Protokoll WSSK Sitzung vom 12.05.2023 

Anwesende: KT, ET, EB, BB, CR 

Protokoll: CR 
Sitzungsleitung: EB 

Beginn: 10:00 

Ende: 11:45 

 

Tagesordnung:  

1. Punkt: AusferƟgung der Stellungnahem zum Antrag zur Abwahl der ReferenƟn für 
Studierende mit familiären Verpflichtungen  
 

2. Punkt: Beschluss der Stellungnahme (s. Anhang)  
- EinsƟmmiger Beschluss über die Stellungnahme  

 
3. Punkt: Besprechung der BiƩe von Prorektor und Herrn Sauer das Protokoll der WSSK vom 

22.08.2022 vom Netz zu nehmen. 
Die WSSK wird vom Prorektor für Studium Lehre und der Leitung D5-Recht gebeten, das 
Protokoll der WSSK vom 22.08.2022, dieses protokolliert eine Sitzung der ehemaligen WSSK, 
aus dem Internet zu nehmen. Diese BiƩe entnehmen wir einem uns vorliegenden Protokoll 
aus dem Gespräch vom 04.05.2023 zwischen dem Prorektor sowie der Leitung D5-Recht 
sowie einem ehemaligen WSSK Mitglied und dem AStA-Vorstand. 

Alle Mitglieder der WSSK äußerten ihren Unmut darüber, in welcher Art und Weise die BiƩe 
an uns getragen wurde. Das weitere Vorgehen der WSSK soll in der nächsten Sitzung 
(17.05.2023) besprochen und über die BiƩe abgesƟmmt werden.  
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Anhang:  

Stellungnahme der WSSK zum Antrag der Abwahl der ReferenƟn für Studierende mit familiären 
Verpflichtungen 

Gem. § 10 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 beschließt der StuRa über die Abwahl der AStA Mitglieder, worunter die 
ReferenƟn für Studierende mit familiären Verpflichtungen gem. § 18 Abs. 2 S. 1 OrganisaƟonssatzung 
zählt. Vor einer solchen Abwahl ist gem. § 10 Abs. 3 S. 4 OrganisaƟonssatzung eine Stellungnahme 
der WSSK einzuholen. Die WSSK wurde am 25.04.2023 vom Referenten für HochschulpoliƟk auf den 
Abwahlantrag aufmerksam gemacht.  

Gem. § 10 Abs. 3 S. 4 OrganisaƟonssatzung müsste ein Abweichen der ReferenƟn für Studierende mit 
familiären Verpflichtungen von einem Beschluss der StudierendenschaŌ oder ihrer Organe 
festgestellt werden. Vorliegend ist die ReferenƟn von keinem der WSSK bekannten Beschlüsse eines 
solchen Organs abgewichen.  

Allerdings ist auch die OrganisaƟonssatzung als Beschluss im weiteren Sinne anzusehen, welche sich 
die StudierendenschaŌ in ihrer Urfassung am 17.05.2013 nach § 65a Abs. 1 des Gesetz über die 
Hochschulen in Baden-WürƩemberg (Landeshochschulgesetz - LHG) gegeben hat. Somit hat sich die 
Stellungnahme der WSSK auch über die Beschlüsse der Organe hinaus auf die OrganisaƟonssatzung 
der Verfassten StudierendenschaŌ zu beziehen. Nach § 22 Abs. 3 OrganisaƟonssatzung hat die WSSK 
zu überprüfen, ob Gewählte im konkreten Einzelfall ihre Kompetenzen überschriƩen haben oder ihre 
Aufgabe nicht satzungsgemäß wahrgenommen haben. Es wird überprüŌ, ob ein solches von der 
OrganisaƟonssatzung abweichendes Verhalten festgestellt werden kann.  

Die Referate planen als Teil des AStA die Arbeit der Studierendenvertretung (§ 18 Abs. 1 S. 1 
OrganisaƟonssatzung). Das impliziert eine regelmäßige Teilnahme der Referent*innen an den 
Sitzungen des AStA. Die ReferenƟn für Studierende mit familiären Verpflichtungen nahm an keiner 
AStA Sitzung teil und zeigte auch sonst keine BereitschaŌ sich in die Arbeit des AStA einzubringen. 
Zusätzlich wurde die Arbeit des AStA beispielsweise auch durch fehlende Beschlussfähigkeit aufgrund 
ihrer Nichtanwesenheit erschwert (s. § 18 Abs. 3 S. 1 ff.). Die ReferenƟn kommt in dieser Hinsicht 
ihrer satzungsgemäßen Aufgabe somit nicht nach. 

Gem. § 20 Abs. 1 S. 1 arbeiten die Referate zu besƟmmten Aufgaben selbstständig. Es ist nicht 
ersichtlich, dass eine Referatsarbeit staƪindet. Auch die Internetpräsenz wie ein inakƟver Facebook 
Account, dessen letzter Beitrag auf 2019 daƟert ist, lässt darauf schließen. Auf eine entsprechende 
Anfrage der WSSK gab es ebenfalls keine Rückmeldung der ReferenƟn. Es liegt nahe, kann aber nicht 
mit Sicherheit festgestellt werden, dass die ReferenƟn ihre Referatsarbeit nicht wahrgenommen hat.  

Somit lässt sich feststellen, dass die ReferenƟn ihre satzungsgemäßen Aufgabe nicht erfüllt(e). Eine 
Abwahl steht somit im Einklang mit der OrganisaƟonssatzung.  

WSSK 

Vom 12.05.2023 

 


